
II- 45 f'" der Beilagen Z~ den stenographischen Protokollen des i"ation.!Jrates 

xm. Gesetzgebungsperiode 

Präs.: .,~, Sep, fS72 
A n fra g e 

der Abgeordneten HAllli, Dr.HUBINEK, Dr.BAUER 
und Genossen 
an den Bundesminister für Bauten und Technik 

, 
betreffend Wiener Stadtautobahnnetz . 

Am 14.3.1972 bzw. am 30.5.1972 richt'eten die Abgeordneten Hahn, 
Dr.Hubinek, Dr.~auer und Genossen an den Bundesminister für 
Bauten und Technik una die Frau B~ndesminister für Gesundheit und 
Umweltschutz in schriftlichen Anfragen (313/J, 314/J, 470/J, 
472/J, 473/J) die Forderung nach e~ner Änderung des Bundesstraßen­
gesetzes. Insbesondere wurde die Änderung der Planung des Wiener 
Stadtautobahn- und Schnellstraßennetzes urgiert, wobei sich der 
Schwerpunkt der Kritik auf die Gürtelautobahn, die Donaukanal­
schnellstraße und dieWiental~utobahn bezog. 

Die Antworten der befragten Bundesminister waren durch':legs negativ. 
Der Bundesminister fü.r Bauten und Technik erklärte laut Tiroler 
Tag~azeitung vom 30.5.1972 vo~ dem 34.Straßentag in Seefeld 
sogar: "Vor nunmehr einem Jahr wurde das Bundesstraßengesetz be­
schlossen, das er, Moöer, nicht abändern möchte." 

Am 2.September 1972 traf nun d~rBürgermeister von Wien Felix 
Slavik im Rahmen eines Internationalen Bürgermeistergesprächsdie 
pemerkenswerte Feststellung: "Ich war' immer ein Gegner von 
Stadtautobahnen; meine Freunde wissen das. Solche Autobahnen 
würden das Hild der Stadt zerstören, Wien in Segmente zerschneiden 
und dem Verkehr den Vorrang über die Menschen einräumen.'1 

Abgesehen davon, daß die Freunde des Bürgermeisters in der Stadt­
verwaltung nicht eben zahlreich vertreten sein dürften, sehen 
doch übereinstimmend das "Verkehrskonzept fur Wien" 1968 und. 
die"Leitlinien zur Stadtentwicklung" ein derartiges Netz von 

. Stadtautobahnen und Schnellstraßen vor, verdienen auch v{ei tere 
Äußerungen..des Bürgermeisters Beachtung: "Slavik betonte, wohl 

~ .. 
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weiterhin für die Schnellstraßen entlang des Gürtels sowie 

des Donaukanals und auch für den Auto.bahnzubringer im vliental 

einzutreten, sich aber energisch gegen dIe Verbauung des 

Gürtels, des Donaukc:.nals, und des Wientals durch. Autobahnen. 

einzusetzeJa. Die Auseinandersetzung mit den zuständigen Gemeinde­

institutionen stehe ihm, allerdings noch bevor." (Kurier, 3.9.1972) 

Die unterzeichneten Abgeordneten richt.en daher an den Herrn· 

E'.:.ndesminister fÜ.r Bauten und Technik die 

A n fra g e : 

. 1) 'Vlurde über die Aufna~'1ille der Bundesstraßen A 1, A20, S2 in das 

BU:ldesstraJ.jengesetz von sei ten des B>.Andesminl.steriuLlS mit 

dem Land l'lien verhm.';.Jelt? 

2) '"1e lautete die St::l1ungr:.a;!me Wiens zu d.en betreffenden Stadt­
auto::a...1J.nen OZ\'I. Schnellstraßen~ die im Bundesstraß8ngeset!<~ 

vorgesehen ainu? 

3) Werden Sie der Anregung des Bürgermeisters von Wien folgend -
im Gegensatz zu Ihren bishe=igen Äußerungen und parlamentarischen 
AnfragebeantvlOrtungen - c.o::m ~~ati01.1alrat eine Änderu.rJ.g des 

Bundesstraßengesetzes hinsichtlich des geplan~en I'liener Stadt­

autobalm- bzw. Schne1.1straße:nnetzes vorschlageu? 

4) Sind durch Schnellstraßen in städtischen Ballungszonen, die 
von vlissenschaftlern und Politikern anerkannten n"€gativen 

AusVlirkunge~ von Sta0.tautoba:b...nen auf G-rund der im Bundesstra.ß(;;'Hl·­

gese+,z normierten Unte.L'schiede zwischen Autobahnen und Schnell·-·· 

straßen tatsächlich und wirksF::' zu verhindern bzw. zu mi?de:rn? . 
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